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„Wie ist es mit einer Geschichte?“ fragte Christopher Robin.

„Wie es mit einer Geschichte ist?“ fragte ich.

„Würdest du so lieb und gut sein und Pu eine erzählen?“

„Das wäre schon möglich“, antwortete ich.

„Was für Geschichten hat er denn gerne?“

„Geschichten über sich selbst, so ein Bär ist er nun einmal.“

„Ach so!“

Alan Alexander Milne verfasste das Erste Buch von „Winnie – the Pooh“ 1926 für 
seinen kleinen Sohn Christopher Robin, der seinem Vater Geschichten aus dem Hun-
dert-Morgen Wald abrang. Dabei entwickelte der Autor die Figuren basierend auf den 
Stofftieren seines Sohnes. Das Buch hatte umgehend Erfolg und begeistert seither nicht 
nur Kinderherzen.

Pu wohnt mit seinen Freunden im Hundert-Morgen-Wald. Der empathische kleine 
Bär mit nur sehr geringem Verstand trägt das Herz am rechten Fleck und es scheint, 
als brauche er zu seinem Glück nichts weiter als einen vollen Topf Honig. Um an seine 
Lieblingsspeise zu gelangen tut er alles, auch wenn es ihn gedanklich große Anstren-
gung kostet.
Der etwas langsame und vergessliche Zeitgenosse liebt seine Freunde und würde auch 
für sie alles tun. Gemeinsam mit dem ängstlichen Ferkel, dem schwermütigen Esel, 
dem Kaninchen und der naseweisen Eule ist er immer auf der Suche nach dem, was das 
Leben lebenswert macht.
Im anderen Teil des Waldes wohnt der Junge Christopher Robin. Gemeinsam mit ihm 
bestehen die Tiere die tollsten Abenteuer.
Und so fängt er mit ihnen gemeinsam den Heffalump, überlisten die Bienen und feiert 
– wie sollte es anders sein – eine Pu-Party.
In den phantasievollen Geschichten, in der die ganze Kreativität eines Kindes liegt, 
steht stets die Freundschaft und der Zusammenhalt der Tiere im Vordergrund.

pu der bär



Man kann nicht lange in einer großen Stadt sein, ohne in den Zoo zu gehen. 
Manche Leute fangen dabei mit dem Anfang an, wo „Eingang“ steht, und gehen 
so schnell, wie sie nur können, an jedem Käfig vorbei, bis sie zu dem Ende kom-
men, wo „Ausgang“ steht. Aber die nettesten Leute gehen geradewegs zu dem 
Tier, das sie am liebsten haben, und bleiben da. Wenn Christopher Robin in den 
Zoo geht, geht er immer gleich zu den Bären, und er flüstert dem dritten Wärter 
von links etwas zu, und Türen werden aufgeschlossen, und wir wandern durch 
dunkle Gänge und Treppen hinauf, bis wir schließlich zu einem besonderen Käfig 
kommen, und der Käfig wird geöffnet, und etwas Braunes und Pelziges trottet 
heraus, und mit dem glücklichen Schrei „ach, Bär“ stürzt sich Christopher Robin 
ihm in die Arme. 
Ich hatte so weit geschrieben, als Ferkel aufsah und mit seiner quieksigen Stim-
me sagte: „Und was ist mit mir?“ „Mein liebes Ferkel“, sagte ich, „das ganze Buch 
handelt ja von dir.“ „Nein, von Pu“, quiekste es. Ihr seht also, was mit ihm los 
ist: es ist eifersüchtig, weil es glaubt, dass Pu die große Einleitung ganz für sich 
selbst hat. Pu ist natürlich der Liebling, das kann man nicht leugnen. Aber Ferkel 
kommt für so viele Dinge in Frage, für die Pu ganz ausfällt. Denn man kann Pu 
nicht zur Schule mitnehmen, ohne dass es jeder merkt. Aber Ferkel ist so klein, 
dass es in eine Tasche passt, und es ist sehr tröstlich, es dort zu fühlen, wenn man 
nicht genau weiß, ob zwei mal sieben zwölf oder zweiundzwanzig ist. Manchmal 
schlüpft es hinaus und wirft einen Blick ins Tintenfass, und so erwirbt es mehr 
Bildung als Pu. Aber Pu ist das gleich. Manche Leute haben Verstand und manche 
haben keinen, sagt er. Und so ist es denn auch.
Und jetzt fragen all die anderen: „Und was ist mit uns?“ Ich glaube daher, dass es 
das Beste ist, mit der Einleitungs-Schreiberei aufzuhören und sich an das Buch zu 
machen.

einleitung
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